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Was gibt es Neues?
Der deutſche Botſchafter in London, Dr. Sthamer,

iſt zur Berichterſtattung in Berlin eingetroffen.
Der größte Teil der italieniſchen Flotte iſt zur

Demonſtration nach Griechenland in See gegangen.
Jn Mailand hat eine große Menſchenmenge das

griechiſche Konſulat geſtürmt.
Der Berliner Magiſtrat hat an die Regierung ein

Schreiben gerichtet, in dem er für die nächſte Zukunft die
Ablehnung jeder weiteren Kohlenpreiserhöhung fordert.

Der Dollar ſtieg an der Berliner Donnerstags
Börſe auf rund 11000 000. e

Die letzte Woche.

Die Rede des deutſchen Reichskanzlers Dr. Streſe
die Verſöhnlichkeit und Feſtigkeit

die ſich von aller
z at, zu D

Ruhe und Frieden! Poincarés will das nicht, aber
nicht nur darin fühlt er ſich getroffen, ſondern noch
mehr in ſeiner bekannten Eitelkeit, und ſo werden wir
in einer ſeiner nächſten Anſprachen wohl ſcharfe Aus
fälle gegen unſeren führenden Staatsmann zu hören
bekommen. Was er bisher ſagte, das waren nur
WVerlegenheiten, in denen er die Richtigkeit der bis
herigen deutſchen Leiſtungen beſtritt. Es iſt ihm nun
vorgerechnet worden, daß er ſich ganz gehörig ge
irrt hat.

Jn dem Verfahren der Entente untereinander iſt
nun auch die belgiſche Note in London eingegangen.
Sie vermittelt und vermeidet daher eine entſcheidende
Sprache, ſodaß auch hiernach alles beim alten bleibt.
Es hat nicht an Gerüchten gefehlt, daß Verhandlungen
zwiſchen Paris und London und ſogar zwiſchen Paris
und Berlin bereits im Gange ſeien. Aber der Wunſch
war nur des Gedankens Vater, an Tatſachen iſt nichts
in dieſer Beziehung zu melden geweſen. Londoner
Zeitungen werfen auch offen die Frage auf, ob nach

en letzten Erfahrungen Verhandlungen möglich ſeien,
das ſoll heißen, ſo lange Poincaré am Ruder ſei, und
die Antwort iſt nur mit ſehr kargen Hoffnungen geſpickt.
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Ganz abgeſehen von den Zwiſtigkeiten über das
Ruhrgebiet, ſind es drei Punkte, die Engländer und
Franzoſen ſcheiden. Die erſteren wollen die Abſchät-
zung der deutſchen Zahlungsfähigkeit durch eine inter
nationale Kommiſſion, ſie wollen, daß Deutſchland in
Geld ſeine Verpflichtungen entrichtet und nicht in
Waren, und ſie verlangen endlich eine Kontrolle der
deutſchen Finanzen. Durch dieſe drei Punkte glaubt
e die franzöſiſche Regierung in ihren Jntereſſen

e

enachteiligt, und ſie will deshalb nichts davon wiſſen.
Wenn es mit dieſen Streitfragen ſchon ſo beſtellt iſt,
was ſoll dann erſt mit den wichtigſten Meinungsver-
ſchiedenheiten (Ruhrgebiet und Geſamtſumme des Re
Parationsbetrages) werden?

Ob der engliſche Miniſterpräſident Baldwin ſich
auf ein größeres Entgegenkommen gegen Poincaré vor
vereitet, wie einzelne Stimmen erwaärten, oder vb er
ſich zu einer größeren oder energiſcheren Aktion rü
ſtet, hat bisher niemand herausbringen können. Ge
radezu als Schwachmatikus will er jedenfalls nicht
gelten, und ſo flüſtern einzelne Londoner Blätter mit
geheimnisvoller Miene, Deutſchland und Europa möch-
ten ſich nur noch kurze Zeit gedulden, dann würden
ſie Wunder erleben. Aehnliche Andeutungen ſind in
ieſem Sommer von den Reden des Außenminiſters

Curzon und des Premiers ſchon wiederholt gemacht
worden, aber wie jeder weiß, iſt man in Paris darüber
Zur Tagesordhung übergegangen.

Das Zuſammenarbeiten Süddeutſchlands mit der
Reichsregierung in Berlin iſt durch die Reiſe des

Kanzlers Dr. Streſemann von neuem bekräftigt wor
den. Jn den Hauptzügen der deutſchen Politik kann
es zwiſchen den Einzelſtaaten eben keine Meinungs-
verſchiedenheiten geben, denn die Lebensintereſſen ver
Iangen die felbſtverſtändlichen Grundſätze der Einig-
keit und der Anpaſſung der Lebensintereſſen an
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Kröſſuln, Reußen,
Ober und Unterneſſa, Köſſuln, Wernsdorf, Dippelsdorf, Zembſchen und Prittitz.

Zaſchendorf, Krauſchwitz, Koſtplatz, Kiſtritz,

62 Jahrgang

Havenſtein, von dem ſchon ſeit der Bildung des neuer
Reichsminiſteriums die Rede war, wird demnächſt er
wartet. Der Präſident hat ſeine Gegner auf der lin
ken Seite der Volksvertretung, und es wird ſich zeigen
ob ſein Nachfolger zu erreichen imſtande iſt, was Ha
venſtein nicht gelang, der doch der internationalen
Bankwelt ſich eines großen Vertrauens erfreute

Ein folgenſchwerer Mord
Die itglientſcheGrenzkemmtſſton vonsriechen überſallen.

Part-, 39. Auguſt, We die Agenziag Stefant“ mel
det, wurden die italieniſchen Mitglieder der Grenzſeſtſetzungs
kamm ſſon für die griechiſch-albaniſche Grenze auf der
Straße Janig--Santi Quargeta von Griechen ermordet.
Nach Eitzelheiten der italieniſchen Bätter ſind die Mörder
griechiſche Staatsangehörige. Die franzöſiſchen und eng
liſchen Mitglieder der Militärkomm ſſion ſind in keiner
Weiſe beläſtigt worden. Die Ermo deten ſind der General
Tollini, der Stabsarzt Corti, der Lutnant Bongdini, der
Dolmetſcher Craveri und rde Chauffeur Farneti

Italiens Sühneforderungen.

Der Mord in Albanien.
Der Mord der italieniſchen Militärkommiſſion in

Albanien hat begreiflicherweiſe in Italien die größte
Aufregung hervorgerufen. Die italieniſche Regierung
ſchiebt der griechiſchen Regierung die materielle und
moraliſche Verantwortung dafür zu und verlangt ka

tegoriſch die Erfüllung nachſtehender Forderungen:

z S

Entſchuldigung der königlichen Geſandtſchaft in Athen
durch die höchſte griechiſche Militärbehörde unterbreitet
wird.

2. Abhaltung eines feierlichen Trauergottesdienſtes
für die Opfer des Mordes in der katholiſchen Kathe
drale von Athen in Anweſenheit aller Regierungsmit
glieder.

3. Ehrenbezeigung für die italieniſche Flagge,
welche durch die im Piräus vor Anker liegende grie
chiſche Flotte einer unſerer Flottendiviſionen, die ſich
zu dieſem Zwecke dorthin begeben wird, durch die
Abgabe von 21 Salvenſchüſſen erzeigt werden ſoll,
während gleichzeitig die griechiſchen Schiffe die ita
lieniſche Flagge hiſſen ſollen.

4. Strengſte Unterſuchung durch die griechiſchen Be
hörden am Orte des Mordes im Beiſein des italieni
ſchen Militärattachés, für deſſen Perſon die griechiſche
Regierung unbedingt verantwortlich iſt. Dieſe Unter
ſuchung muß innerhalb fünf Tagen von der Annahme
dieſer Forderungen an beendigt werden. l er

5. Todesſtrafe für alle Schuldigen. e
6. Leiſtung einer Entſchädigung von 50 Millionen

Lire innerhalb fünf Tagen von der Ueberreichung dieſer
Note an gerechnet.

Endlich fordert die italieniſche Regierung noch:
Militäriſche Ehrenbezeigung für die Opfer des
Mordes während ihrer Einſchiffung auf dem italieni
ſchen Schiff in Proveſa. Die italieniſche Regierung
fordert weiter, daß Griechenland in einem kurzen Zeit
raum antwortet.

Ein Freund Muſſolinis erſchoſſen.
Trieſt, 30. Auguſt.

ſchen Partei, Morara, wurde geſtern durch drei Re
volverſchüſſe getötet. Der Attentäter wurde verhaf
tet. Er heißt Sollaroli und erklärte, die Tat aus
Rache begangen zu haben, weil ihm Morara das ver
ſprochene Chauffeurdekret nicht ausgehändigt habe. Alle
Geſchäfte und öffentlichen Lokale in Trieſt ſind geſchloſ
ſen und von den Häuſern weht die ſchwarzumflorte
Trikolore. Moxara war ein Jugendfreund Muſſo
linis. t

Die Not der Preſſe.
Tagung der Zeitungsverbegew.

Die im Zeitungsgewerbe herrſchende ſchwere Not
lage hat den Verein deutſcher Zeitungsverleger ver
anlaßt, in Eiſenach eine außerordentliche Tagung ab
zuhalten. Einſtimmig wurde eine Entſchließung an
genommen. in der geſagt wird, daß die Auswirkungen
der Löhne für die Beteiligten verhängnisvoll betrachtet
werden. und daß derartige Löhne in kürzeſter Zeit

1. Offtzielle Entſchuldigung in ausführlicher Form
gegenüber der italieniſchen Regierung, derart, daß dieſe

Der Sekretär der fasziſti-

das Schickſal der deutſchen Preſſe beſtegeln müſſen. Die
Entſchließung iſt ſofort der zuſtändigen Reichsſtelle
überſandt worden. Weiterhin beſchäftigte ſich die Be
ratung mit der allgemeinen bisherigen Berechnung und
der alles über den Haufen werfenden Geſtaltung des
Papierpreiſes und den erneuten außerordentlich ver
ſchärften Zahlungsbedingungen für Druckpapier. Die
Verſammlung war der Anſicht, daß weder der Papier
preis von rund 4 Milliarden für den Waggon, noch die
auf der Dollarbaſis fußenden Zahlungsbedingungen für
die deutſche Preſſe tragbar ſind und lehnt die Bedin
gungen, die den Preis beſtimmen, einmütig ab. Die
Verſammlung erörterte dann eingehend die neuen
Steuergeſetze. Sie hatte vor allem große Bedenken
gegen die neue Lohnſteuer, die ſich wegen ihrer rohen
Umlegung als geradezu erdroſſelnd auswirken müſſe.
da ſie den Fakkor der Wirtſchaftlichkeit nicht berück-
ſichtige, der darin liege, daß die Zeitungen ein viel
größeres Perſonal halten müſſen, als wirtſchaftlich an
e wäre. Eine Reihe weiterer Maßnahmen, um
ür die Heitungsverlage aus der gegenwärtigen Kriſe
ſoviel als möglich zu retten, wurden noch ausgiebig
erörtert. Die Zeitungsverleger müßten ihre Leſer
chaft auf den Ernſt der Lage eindringlichſt aufmerk
am machen. Die Leſerſchaft ſei verantwortlich,
aß die deutſche Preſſe über die Schwierigkeiten der

nächſten Wenen hinwegkomme.

Wieder ein M. Zerfolg.
Schlechter Eindruck der belgiſchen Note.

Die belgiſche Antwortnote hat in London keinen
günſtigen Eindruck gemacht, ſie wird vielmehr ſehr
abfällig kritiſiert. Auch in amtlichen Kreiſen iſt der
Eindruck der gleiche. So meldet das Büro Reuter,
offenbar amtlich inſtrutert, falgendes: e

Das Ruhrproblem das in England allgemein als
der Angelpunkt der geſamten Frage angeſehen werde,
ſei ſicher einer Löſung nicht nähergebracht worden.
Mit Bedauern werde feſtgeſtellt, daß in der belgiſchen
Note der britiſche Vorſchlag einer internationalen Kom
miſſion zur Feſtſetzung der Zahlungsfähigbeit Deutſch
lands nicht erwähnt werde. Man ſei der Anſicht,
daß eine Erklärung der Alliierten welche Summe
ſie von Deutſchland erhalten möchten, wirklich voll
kommen wertlos ſei, und daß die geſamte Reparations
frage vom Standpunkt der höchſten Zahlungsfähig-
keit betrachtet werden müſſe.

Weiter ſagt Reuter, nach einer Prüfung der fi
nanziellen Seite der belgiſchen Note ſehe man, daß die
Note den Zahlungsplan vom Mai 1921 beträchtlich ver
mindere, der die Verpflichtung Deutſchlands auf 132
Milliarden Goldmark feſtſetzte, daß aber die Annahme
des belgiſchen Vorſchlags immer noch die Bezahlung
von ungefähr 80 Milliarden für Reparationen nach
ſich ziehen würde. Eine derartige Summe werde ſeit
langem in r Finanzkreiſen Englands als
vollkommen außer Frage ſtehend angeſehen.

Die Lage der Reichsbahn.

Oeſers Programm. cReichsverkehrsminiſter Oeſer charakteriſierte in
einer Unterredung mit einem Berliner Journaliſten die
Lage der Reichsbahn und äußerte ſich über ſeine Pläne
u. a. wie folgt:

„Es wäre ſo betonte der Miniſter vollkom
men verfehlt, ſich bei der Herſtellung des Gleichgewichts
auf Tariferhöhungen zu beſchränken. Allerdings darf
man dieſe auch nicht mehr ſo ſtark wie früher vernach
läſſigen, und wir ſind deshalb z. B. beſtrebt, den Per
ſonenverkehr immer ſtärker dem Güterverkehr in be
zug auf die Tarife anzupaſſen. Eine zweite Aufgabe
beſteht darin, die Zahlungen möglichſt ſchnell herein
zubekommen. Wir ſind dabei, das Frachtenſtundungs
verfahren gründlich umzubauen. Vor allen Dingen
wird auch das Werkſtättenweſen vollkommen neu orga-
niſiert werden. Bei Gelegenheit des Herbſtverkehrs
werden die im unbeſetzten Deutſchland weilenden ruhr
vertriebenen Beamten Gelegenheit haben, dem Vater
lande ihre Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. Die deut
ſche Reichsbahn muß wieder ein Muſterbetrieb werden
und in techniſcher Beziehung ihre alte geachtete Stel
lung in der Welt wiedererlangen. Jch habe in dieſer
Beziehung die weitreichendſten Pläne. Der Schwer
punkt des Problems liegt für die Reichsbahn in der
beſſeren Ausnutzung der Kohle. Es wird daran bei
uns fieberhaft gearbeitet. Es liegen Pläne für eine
Turbinenlokomotive vor. Noch mehr verſpreche ich
mir jedoch von der Oelmotorlokomotive.



Deutſches Reich.

den 31. Auguſt 1923.
Deutſchland und der Völkerbund. Der frühere

ediſche Miniſterpräſident Branting erklärte einem
ertreter der Schweizeriſchen DepeſchenAgentur: „Die

Frage der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
muß mit ſehr großer Vorſicht behandelt werden.
Deutſchland hat nach meiner Meinung eine Mehrheit
für die ſofortige Aufnahme, und zwar denke ich ohne
neue Bedingungen. Natürlich wird es Frankreich nicht
gerne ſehen, wenn Deutſchland in den Völkerbund hin
einkommt. Aber es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Volk
von 60 Millionen im Herzen von Europa nicht außer
halb des Rates des Völkerbundes bleiben kann. Wir
müſſen den Glauben an die Zukunft haben, und dazu
ehört ein Völkerbund mit Amerika, Rußland und

utſchland.
Die Sabotage der Goldanleihe. Die große Maikänder Zeitung Secolo“ tadelt die Vorbehalte er Re

parationskommiſſion gegenüber der deutſchen Gold
anleihe. Er ſagt, die Kommiſſion hätte im Gegenteil
Deutſchlands Jnitiative unterſtützen und ermüutigenmüſſen, da die beiderſeitigen Intereſſen niemals le
artiger geweſen ſeien. Die Kommiſſion müſſe refor
niert werden und ihren Sitz nach Berlin verkegen.

Der kritiſche Augenblick. Der von einer Reiſ
in das Ruhrgebiet zurückgekehrte italieniſche Abgeord
nete Grouchi (Katholiſche Volkspartei) erklärte einen
Vertreter der „Stampa“, wenn die Regierungen ge
nau über die Gemütsverfaſſung des h Volke

und über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands infor
miert wären, könnten ſie nicht eine Woche vergehen
laſſen, ohne eine konkrete Löſung ins Auge zu faſſen.
Der kritiſche Augenblick ſei gekommen, über den hinaus
alles möglich ſei. Frankreich wolle die Gefahr, die
in einer Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes liege,
nicht ſehen. Die von ihm befragten franzöſiſchen
Autoritäten im Ruhrgebiet und im Rheinland ſagten
das Ende des paſſiven Widerſtandes und die Lostren
nung des Rheinlandes vom Reiche voraus, die, wie ſie
zugäben, von ihnen gefördert werde. Frankreich be
ehe einen großen Jrrtum, da alle Parteien gewillt

Jeien, auszuhalten. Deutſchland wiſſe, daß es jetzt
nur auf ſich geſtellt ſei.

e

„Reichswehrblock Roßbach“. Das Verfahren, das
gegen Oberleutnant a. D. Roßbach in der Angelegen
De des ſogenannten „Reichswehrblock Roßbach in
Magdeburg eingeleitet worden war, iſt jetzt vom Ober
reichsanwalt Ebermeyer wieder eingeſtellt worden, da
ſich eine Beteiligung Roßbachs an jenen Vorgängen
in Magdeburg nicht hat nachweiſen laſſen. Wie erin
merlich, erregten im Frühjahr dieſes Jahres die in der
Linkspreſſe erfolgten Veröffentlichungen über den
„Reichswehrblock Roßbach“ großes Aufſehen, zumal be
hauptet wuürde, daß der ſchon damals in Unterſuchungs
haft befindliche Roßbach von der Leipziger Gefangen

anſtalt aus dieſen Reichswehrblock geleitet und Tages
befehle herausgegeben habe. Die Einſtellung dieſes
WVerfahrens gegen Roßbach hat natürlich mit den Vor

unterſuchungen, die gegen den ehemaligen Freikorps
e außerdem noch ſchweben, nichts zu tun. Roßbach

leibt alſo nach wie vor in Haft.
o Monatiiche Begamtengehälter. Die im Reichs

finanzminiſterium ſtattgefundene Beſprechung über die
Reuregelung der Vorausbezahlung bei den Beamtenge
hHältern, an der der Reichsfinanzminiſter und die Spit

zenorganiſationen teilnahmen, führte zu der Anerken
ung der Auffaſſung, daß die vierteljährliche Vor
ausbezahlung in Fortfall kommen muß und künftighin
höchſtens eine monatliche Vorausbezahlung erfolgen
kann. Der Reichsfinanzminiſter betonte, daß die Be
amtenfſchaft im Intereſſe der finanziellen Geſundung

des Reiches dieſes Opfer bringen müſſe. Bevor die
entſprechende Geſetzesvorlage an den Reichstag geht,
wird noch eine Ausſprache mit den Spitzenorganiſa
tionen ſtattfinden. Zunächſt wird ſich das Reichs
kabinett ſelbſt noch mit der Angelegenheit befaſſen,
Die Neuregelung ſoll ab 1. Oktober in Kraft treten.

gende Reſultate vor:

a Amer l ge etcut werder.
Nach einer Meldung aus Waſhington ſoll der

amerikaniſche Botſchafter in London, der nach einer
Unterredung mit dem Präſidenten Coolidge ſich bereit
erklärt haben ſoll, ſeinen Poſten wieder einzunehmen,
beauftragt ſein, eine Miſſion der amerikaniſchen Re
gierung nach Europa zu bringen, wonach die Vereinig-
ten Staaten jede Anregung begrüßen würden, um
Europa zu Hilfe zu kommen. Die neue Regierung halte
aber an der vom Präſidenten Harding- verfolgten Po
litik feſt, und die Jnitiarive für konkrete Vorſchläge
zur Regelung der Reparationsfrage könne nicht von den
Vereinigten Staaten ausgehen

Griechenland euntſchuldigt ſich.
Athen, 30. Auguſt. Die griechiſche Regierung hat

dem italieniſchen Geſandten in Athen aufs neue ihr
Bedauern über die Ermordung des Generals Tel
lini ausgeſprochen. Sie gab die Verſicherung, daß ſie
die nötigen Maßnahmen ergreifen werde, um die Mör
der in die Hand zu bekommen.

Der Janinamord vor der Botſchafterkonferens-
Londorr, 30. Auguſt. Die politiſche Mordtat in

Albanien war geſtern Gegenſtand von Beſprechungen
der Botſchafterkonferenz in Paris. Die Debatte dar
über wird heute fortgeſetzt. Die in der Sache liegenden
Gefahrmöglichkeiten werden in Londvner politiſchen
Kreiſen klar erkannt, und die Preſſe drückt die ernſt
hafte Hoffnung aus, daß im Jntereſſe der Gerech
kigkeit, der Freiheit und ganz Europas die Leiden
ſchaft der Gemüter im Zaume gehalten werden wird.

e Nekte AusſichtenBaris, 30. Auguſt Poincaré wird am nächſten
Sonntag, den 2. September, an drei verſchiedenen
Orten Reden halten, darunter eine zu Ehren Ernſt
Renans. Am Sonntag, 9. September, wird Pvincaré,
wie heute ſchon angekündigt wird, bei zwei Denkmals
enthüllungen im Maasdepartement ſprechen. Für
Sonntag, den 16. September, wird eine weitere Denk
malsrede Poincares,
ment gehalten wird, angekündigt. a
e Regierungs Wahlſieg in Zrlan d.

Dublitt, 30. Auguſt. Aus nach den bis heute aus
dem Lande eingetroffenen Wahlreſultaten darf wohl
feſtſtehen, daß die Regierungspartei einen überwältigen-
den Wahlſieg davongetragen hat. Bisher liegen fol

Regierungspartei 27 Sitze, Un
abhängige 7, Republikaner 9, Bauernpartei 4 und
Arbeiterpartei ebenfalls 4. Der Ausgang der Wahlen
zeigt, daß ſich Jrland auf dem Wege zur inneren Fe
ſtigung und Ordnung befindet. e

Sie Landabgabe.
Berlin, 30. Auguſt. Der Umrechnungsſatz für die

Abgabe der landwirtſchaftlichen, volkswirtſchaftlichen
und gärtneriſchen Betriebe (Landabgabe) beträgt für
die Zeit vom I. --7. September 1923 einſchließlich
1290 000 M. für je eine Goldmar k.

Die Not der Kirchen
BVerlin, 30. Auguſt. Zur Linderung beſonderer

Notſtände bei den Religionsgeſellſchaften, ie Körper

e

ſchaften des öffentlichen Reste find. bat das Reich
neuerdings Mittel in Höhe von 375 Milliarden Mart

zur Verfügung geſtellt, deren ſofortige Ueberweiſung
vom Reichsminiſter des Jnnern veranlaßt iſt. Die
Gelder werden zum Teil unmittelbar an die kirch
lichen Zentralen, zum Teil an die Länder zur Weiter
verteilung überwieſen. Ein Fonds in Höhe von 10
Prozent verbleibt zur Berückſichtigung beſonderer Fälle
zur Verfügung des Reichsminiſters des Jnnern. An
träge auf Zuweiſung aus dem Reſervefonds werden
zweckmäßig durch die Hand der oberſten kirchlichen Be

hörde geleitet eSanktionen. eWattenſcheid, 30. Auguſt. Wegen der auf der Ko

die gleichfalls im Maasdeparke

57 l

a

mandant die Schließung ſfämtlic, er r ken in Bat
ter jcheid aungebrdnet.

Ein neuer Flugdanerrekord.
Newyerk, 30. Auguſt Die beiden amerikaniſchen

Militärflieger, Hauptmann Smith und Leutnant Rich
ter haben den bisherigen Flugdauerrekord gebrochen.
Sie blieben mit ihrem Flugzeuge 37 Stunden 12 Min.
in der Luft. Auf demſelben Fluge überboten ſie auch
den bisherigen Schnelligkeitsrekor d e

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Zum Reichsvreſſechef iſt Geheimrat Major

g. D. Kalle ernannt worden, der bisher ſtellvertretender
Kommiſſar für öffentliche Sicherheit war und im Kriege
den Poſten des Militärattaches in Spanien bekleidete.

o Berlin. Als Staatsſekretär im Reichsminiſteriunx
des Jnnern iſt der Geh. Regierungsrat im Reichsjuſtiz
miniſterium Zweigert in Ausficht genommen worden.

Gandelsnachrichten.
Berliner Börſenberichte vom 30. Anguſt.
T ZDeviſenmarkt: Die weitere Entwertung der

Reichsmark macht kataſtrophale Fortſchritte, und im
Zuſammenhange hiermit ſchnellen die Auslandsdeviſen
in entſprechend raſchem Zuge empor. Der Dollar ſtieg

auf 11 Millionen Mark.
Produktenmarkt: Die Tendenz der Berliner

Produktenbörſe war auch heute feſt bei ſtark anzie
henden Preiſen. Jnlands Offerten waren nur ſpär
lich am Markt, aber auch die Käufer beobachteten Zu
rückhaltung. Die Nachfrage des Konſums nach Wei
zenmehl veranlaßte die Mühlen, jedes Angebot im
Weizen aufzunehmen, und es ſtellten ſich die Preiſe
wiederum höher als geſtern. Gerſte war gleichfalls
Kark begehrt, während oggen angeboten war. Nach
Hafer beſtand Nachſrage. Futtermittel weiter geſucht
und ſteigend. Hülſenfrüchte hatten große Nachfrage
Oelfaaten feſt.

Ser Stand der Mark.
Es koſteke nach den amtlichen Notierungen
liner Börſe am 30. 8. 29. 8 1914
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Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)(Jn Tauſeitden Mare Drahtgepr. Roggen und wen

250 325 desgl. Haferſtroh 240—280, desgl. Gerſtenſtr
230 270, Roggenlangſtroh 270-290, bindfadengepr. Rog

e g. Pande ſah u Krummſtröh 190 bie
200, Häckſel 350—-950, handelsübliches Heu 280 320, gutesHeu 360—400 Mark. s v e e

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Strverſtehen ſich ab Station. Die Preiſe b vol. ſind

Mittel etwa um 20 Prozent billiger.

Geldjäger.
Cin Roman aus der Gegenwart von Cathering Godwin,

Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin 1923.

42. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Jm gleichen Moment aber prallte er gegen Herrn Klein,
und neben ihm ſtürzte Frau Elvira vorbei und rannte in
ihrem weißen Kleide mit flatternden Haaren quer übers Gras.
Herr Klein folgte ihr im ſtolpernden Sturmſchritt mit ſeinen
kurzen Beinen nach. Auch Frau Emma hatte ſich in Bewegung
geſetzt, aſthmatiſch keuchte ſie hinderdrein; nicht ahnen, was
*gentlich geſchehen ſei, ſah ſie nur die Aufregung der andern
und rannte mit.

Nun aber kamen auch Neuhöfners und der Baron. Herr
von Behringen ſchritt an Frau Hedwigs Seite, die blaß und
teilnahmslos ausſah. „Was iſt geſchehen?!“ eiferte Herr
Schnell.

„Ein Unglück,“ erwiderte ſichtlich bewegt Herr Neuhöfner,
„ſie haben ſoeben aus der Fabrik telephoniert.“
„Ach nee“, meinte verdutzt Herr Schnell und ſetzte ſich

nün auch in Trab und wollte nach dein Rechten ſehen. Scho
von weitem erkannte er den Diener; er hielt den Kopf geſenkt
und ſtand vor dem ſchwarzverhängten Fenſter wie vor einer
Leichenhalle da.

Ungeheuer verhaltene Aufregung ſchlug Herrn Schnell
entgegen der Hof war gefüllt mit verſtörtem Perſonal
alles ſchwieg alles ſchien den Atem anzuhalten nur die
beiden Direktoren eilten vorbei und ſagten, es dürfe niemand
den Hof betreten.

Herr Schnell hatte ſich vorgedrängt. Er ſtend jetzt dicht bei
dem niederen, atelierartigen Gebäude, in dem das Labora
torium des Dr. Merſebach war. Eine Leiter war an die
Mauer gelehnt; zwei Arbeiter machten ſich am Dach zu ſchaffen

einer rief herunter, das Dach ſei geborſten.
Herr Schnell hüpfte zur Seite. Vor ſeine Füße ſtürzte ein

Ziegelſtein na, das hätte ihm noch gefehltl Er wandte
ſich um; er ſah den Baron mit Neuhöfners nahen Herr
Konſul Klein ſchwankte ihm entgegen; er taumelte ſo wie ein
Betrunkener; er hielt ein Taſchentuch vors Geſicht. Nun
konnte Herr Schnell ſich bis zum Eingang des Laboratoriums
preſſen aber auch er taumelte zurück, denn das Bild, vor
dem Frau Elvira kniete, war ein ſtummes Bild des Entſetzens.

Ein Ereignis war hier geſchehen von ſolch ungeheurer
Wucht, daß davor jeder Gedanke erſtarrte. Eine maßloſe

und ohne Exploſion ſchien jene Kraft, die ſeit langem im Jn
nern des geheimnisvollen Apparates erzeugt wurde, nun nach
außen gedrungen zu ſein; ſie hatte ſich ſo wie es Dr. Merſe
bach erſehnte in den feinen Metalldrähten gefangen und
den, der ſie zu bannen ſuchte, Jautlos mit gewaltigem Schlage
an die Wand geſchleudert.

Aufrecht ſtand Dr. Merſebach im Tode da. Von der ge
borſtenen Steinwand umrahmt, trug ſein geöffnetes Haupt
ſein nacktes Gehirn, das die Bannung der Kraft erdachte und
ſich am Wege der Erfüllung zerſchellte.

Jn der geöffneten Steinwand verharrte die hohe Geſtalt des
Gelehrten wie ein blutgezeichnetes Relief.

Niemand dachte an den Arzt. Niemand an die Polizei.
Die Größe eines Schickſals hielt für Sekunden das Räderwerk
des Alltags an. Für einen Moment ſchien jeder ſein eigenes
Schickſal zu vergeſſen; ſelbſt der Baron ſtand grade und ſtramm
wie einftmals beim Militär

Erſt allmählich löſte ſich die Spannung; einzelne Beſonnene
warnten, die Mauer drohe einzuſtürzen. Telephone ſchrillten,
Autos jagten hin und her; in einem aber ſaß Herr Schnell;

er raſte in Windeseile zur Stadt; er war der erſte und einzige
Zeuge der Preſſe: es war Herr David Richard Schnell, der den

dramatiſchen Bericht in die Abendblätter lancierte.

XLV.
Herr Klein wußte nicht, wie er die nächſten Tage verbrachte

Er ſah ſich hin und her getrieben wie ein fliegender Ball: alles
flüchtete an ihm vorüber; er ſah ſich von ſchwarzen Geſtalten
umkreiſt.

Es ſchien, als ſei das große Ereignis, das ſich in ſtummer
Wucht begab, nun als lauter Schrei in die Straßen getragen;
die Hffentlichkeit hallte von dem Namen des kühnen Gelehrten
wider; im Auslande erklang das Echo; alle Zeitungen verkün
deten die gewaltige Erfindung und das grauenvolle Ende des
genialen Erfinders.

GotEbb, ein Teil der Aufzeichnungen war gefunden, die
Dr. Merſebach täglich mit genaueſter Pünktlichkeit nieder
ſchrieb. Das Modell zu dem neueſten Apparate war gleich
falls erhalten, wenn auch das mühſam konſtruierte Jnſtrument,
aus dem die Kraft geſchleudert war, ſich ſelbſt zertrümmerte

So nahe dem Ziel, das Werk faſt vollendet und nun
zerſtört von dem eigenen Erfolgl Die Wiſſenſchaft ſtand

lich blieb.
Die erſten Tage nach dem Unglücksfall glichen einem Auf

ruhr der Gebildeten und der Maſſen; denn hier war alles reſt
los erfüllt, was der heutige Senſationstrieb erſtrebt! Hier
wirkten Grauen und Wunder auf die Phantaſie man taſtete
an ein Zukunftsrätſel, das ſeine geheime Löſung an der un
heimlichen Stätte des zerſprengten Laboratoriums hatte.

Es war eine Trauerfeier, ſo impoſant, wie ſie die Stadt
noch ſelten ſah. Polizei und Militär waren aufgeboten; die
Schuljugend ſtand am Wege Spalier. Die abertauſendköpfige
Menge ſah die Spitzen der Stadt und Behörden vorüberziehen.
Korporationen und Vereine folgten mit ſchwarzumflorten
Fahnen bei den dumpfen Klängen des Trauermarſches.

Frau Elvira glaubte ſich von einer dunklen Woge getragen.
Jhr einſtiger Traum, als Mittelpunkt bewundert und beneidet
zu glänzen, war in nie geahnter Größe auf das tragiſchſte
erfüllt.

Herr Klein wußte nicht, wie viele Hände er drückte, wie
vielen hohen und höchſten Würdenträgern er gegenüberſtand.
Würdig durchmaß auch er mit ſeinen kurzen Beinen die feier
lichen Zeremonien, gefolgt von ſeiner kreppverſchleierten
Emma, gehuldigt als Schwiegervater, geehrt als wiſſenſchaft
licher Mäzen.

Herr Konſul Klein ſchien plötzlich gewachſen; er reckte ſich
im breiten Menſchenſtrom; die ſchmerzlich berauſchenden
Augenblicke erweckten in ihm das Empfinden, als gelte alle
Ehrung ihm. Er hatte es ſtets gefühlt: ihm war ein großes
Schickſal beſchiedenl! Er hatte den Dr. Merſebach gleich er
kannt; er hatte dem mittelloſen jungen Mann ſeine einzige
Tochter zur Frau gegeben; er hatte das Intereſſe der Wiſſen
ſchaft auf den begabten Gelehrten hingelenkt.
wieder: Herr Konſul Klein behielt in allem Recht.

Während dieſer Tage jagte Herr Schnell wie ein Jrrlicht
über den Plan; er war zu allen Stunden, an allen Ecken der
Stadt zugegen Ja, er war der erſte und einzige Vertreter
der Preſſe geweſen, der ſogleich nach dem dramatiſchen Vorfall
mit der ihm ſo befreundeten Familie des Dr. Merſebach an
der Unglücksſtätte perſönlich erſchienen war. Kurz zuvor hatte
er, getrieben von ſeinem wiſſenſchaftlichen Hange, den Gelehr
ten im Laboratorium aufgeſucht, der ihm mit allen Detgike
fein ſchwiexiges Studium erläutert hatte. e e
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Ruhr Chronik.

Franzöſiſche Beſtien. In einer der letzten Nächte
drangen zwei franzöſiſche Soldaten und einige Krimi-
nalbeamte ungefähr 1 Kilometer weit in das unbe
ſetzte Dorf Crevel ein und gaben dort etwa 10 Schüſſe
ab. Sie durchſuchten die Wohnung des Polizeiwacht
meiſters Cors ergebnislos, angeblich nach Schutzpoltzei
Beamten. Jm Anſchluß daran vergewaltigten ſie die
Frau des Cors.

Engliſche franzöſiſcher Konflikt. Auf der Bahn
ſtation Hammerſtein bei Vohwinkel ſind von den Fran
zoſen 50 Perſonen, die im Beſitz engliſcher Geleit-
ſcheine waren, feſtgenommen worden; ſie wurden ſchwer
mißhandelt und ins unbeſetzte Gebiet abgeſchoben. Die
engliſchen Päſſe wurden zerriſſen.

Blutiger Straßenkampf in Herne. Jn Peinn
es zu blutigen Kämpfen gekommen. Der Betriebsinſpe
tor der Zeche „Friedrich der Große“ war von Arbeitern,
die er zur Arbeit aufgefordert hatte, mit einer Eiſen
ſtange ſchwer mißhandelt worden. Die Beamten tra
ten deshalb in einen Proteſtſtreik. Als die Direktion
die Entlaſſung der Arbeiter anordnete, die den Be
trkebsinſpektor mißhandelt hatten, legte die Belegſchaft
zum Teil den Betrieb ſtill und löſchte die Feuer. Sämt-
liche Anlagen wurden von den ſtreikenden Arbeitern
beſetzt. Arbeitswillige wurden durch kommuniſtiſche
Elemente zurückgehalten. Als Polizei anrückte, wehrten
ſich die Streikenden Es erfolgten Zuſammenſtöße mit
proletariſches Hundertſchaften, die, in Schützenlinie
ausgeſchwärmt, zum Angriff auf die Polizei vorgin
gen. Getötet wurde ein Mann, vier Perſonen erhielten

ſchwere Verleßungen.

Flpvinz und Narh bar agaſen.
Teucher den 31. Auguſt 1923.

S Ser Wocheninder. Nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamts iſt die Teuerung der Lebens
haltung vom 20. 8. bis 27. 8. um 57 Prozent geſtiegen.
Die Reichsindexziffer (Ernährung, Wohnung, Heizung,
Beleuchtung und Bekleidung) beträgt demnach für den
Anfang der laufenden Woche 1 183 434 gegen 753 733
in der Vorwoche, die Steigerung iſt auf Grund der
Preisnachweiſung von 54 Städten errechnet worden.
Für die vorige Woche hatte ſich infolge des Anſchluſ
ſes an den nur 14tägig vorliegenden Jndex für den
erweiterten Kreis von 71 Gemeinden ein anderer
Teuerungsſatz (72,5 Proz.) ergeben, als der aus dem
einfachen Mittel in den Wochenbericht Städten errech

Diesmal kommt eine ſolche Anglei
chung nicht in Frage, da eine neue Teuerungszahl aus
den 71 Gemeinden nicht vorliegt.
meldungen über die letzte amtliche
unrichtig.

Sonſtige Preſſe
Jndexziffer ſind

eeeeeeresà
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ie Vorwoche in manchen Orten faſt verdoppelt,
Etwa hundert neue

gegen
ebenſo die Zahl der Kurzarbeiter.
Betriebseinſtellungen ſind gemeldet worden.

r. Keine Poſtpatete nach der Moſel. Die An
ughme von Poſtpaketen nach Koblenz und nach Orten
der Eiſenbahnſtrecke Koblenz Trier (Trier eingeſchloſ
ſen) iſt im unbeſezten Deutſchland wegen Beſchlag
nahmegefahr eingeſtellt worden.

r Entſchädigung der Schöffen und Geſchworenen.
Mit Rückſicht auf das Ausmaß, in dem die Geldentwer
tung in der letzten Zeit fortgeſchritten iſt, iſt man, wie
aus einer allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters
e nunmehr ähnlich, wie es bei der Aufwands
entſchädigung bereits früher geſchehen iſt, auch bei der
Verdienſtausfallentſchädigung der Schöffen, Geſchwore
nen und Vertrauensperſonen ſowie der Entſchädigung
für die Zeitverſäumnis der Zeugen und der Sach
derſtändigenvergütung zu einem den Schwankungen des
Seldwertes ſich ſelbſtkätig anpaſſenden gleitenden Maß
ſtab übergegangen. Und zwar tritt zu der Grund
zahl der feweils den Reichsbeamten zu ihren Grund
bezügen gewährte allgemeine Teuerungszuſchlag mit
Wirkung vom dritten Werktag der auf ſeine Feſtſetzung
folgenden Woche hinzu.
r. Neue Pfändungsgrenzen. Durch Verordnun

d die Lohn und Gehaltsgrenzen, innerhalb veret
d Einkommen der Pfändung nicht unterliegt, abgeän
ert worden. Hiernach iſt jetzt der Jahresarbeitsver

dienſt bis 60 Millionen Mark im Jahre von der fän
dung vollſtändig befreit. Soweit der Arbeitsver ienſſ
dieſen Betrag überſteigt, ſind außerdem ein Drittel,
bei Vorhandenſein von unterhaltspflichtigen Angehö-
rigen höchſtens zwei Drittel des ehrbetrages der
Pfändung nicht unterworfen. Die Berückſichtigung der
Angehörigen fällt fort, wenn der Jahresarbeitsver
dienſt mehr als 200 Millionen beträgt.

D Bewöährnngsfriſt gegen Kartoffelwährnng. Die
Gerichte gehen immer mehr dazu über, als Wertmeſſer
für Geldſtrafen Sachwerte feſtzuſetzen. Mehrfach ſind
bereits die den Angeklagten auferlegten Bußen nach
dem Wert von Kohlen oder Roggen bemeſſen worden.
So verurteilte das Wuchergericht II Berlin den Land
wirt Schulze aus Hohenlehne wegen wucheriſcher Preis
treiberei mit Eß und Saatkartoffeln zu einer
nisſtrafe von zwei Wochen und zwei Millionen Mark
Geldſtrafe. Für die Gefängnisſtrafe wurde dem An
geklagten eine Bewährungsfriſt zugebilligt gegen Zah
lung einer Buße, deren Höhe nach dem Großhandels-

preis von zehn Zentnern Kartoffeln feſtgeſetzt wurde.

Das Ende des Markenbretes. Auf Grund des
4 3 des Geſetzes zur Sicherung der Brotverſorgung im Wirt
ſchaftsjahr 1923/24 v. 23. Juni d. J. hat der Reſchsmixiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft durch Verordnung g. 28.
Aug. d. J. mit Zuſtimmung des Reichsrates den 15. Okto
ber 1928 als Endtermin der öffentlichen Brotverſorgung
beſtimmt.

Ueber das hier abgehaltene Guſtav-AdolfFeſt der
Ephorte Hohenmölſen wird vom „Wf. T.“ berichtete Oberpfor
rer Plagmann hatte ſener e nleitenden Anſp ache das Sahriſt-
wort Der Gott Jakobs iſt unſer Schutz zu Grunde
gelegt und wies darauf hin, wie es de Aufgabe des Guſtad
AbdolfVereins iſt, dieſen evangeliſchen Geiſt, den Geiſt der
Kraft und Stärke, des Vertrauens und der Liebe zu wecken
und zu ſtärken zum Segen unſerer evangeliſchen G meinden

unſerer evongeliſchen Küche und des geſamten deutſchen
Volkes. Superintendent De SeitzHohenmölſen ging auf
die Bedeutung der Namen Luther und Guſtav Adolf für
für unſere evar geliſche Kirche näher ein mit der herzlchen
Mohnung ſchließend: Hie gut evangeliſch allwege. Ter
Feſtredner, Korſiſtorialrat Pckert ars Poſen, ſchlderte den
Guſtav Adolf Verein als den barmherzigen Somariter, der
bemüht iſt, Oel und Wein in die ſchmerzenden Wunden
zu gießen, den Verlorenen nachgeht und ſie mit tatkräftiger
Liebe unſterſtützt, ſo gut er kann. Eine Mauer iſt von
unſeren Feinden (Franzoſen, Jtalienern] aufgerichtet, die
auch die barmherzige Samariterliebe nicht zu üverſteigen
vermag. Am ſchwerſten, außer den an der Ruhr hat das
Sorgenkind Poſen zu leiden. In eingehender Weiſe ſchilderte
der Redner auf Grund eigener Erfahrungen und Erlebniſſe
die Bedrängniſſe der evargeliſchen Gemeinden dort, nachdem
er zuvor einen kurzen Ueberblick über das Heranwachſen des
Deutſchtums und der evangeliſchen Kirche dort gegeben
hatte. Wer aus dem Oſten nach hier kemmt, kann deshalb
auch die große Lauheit und Gleichgültigkeit unter den Ean
geliſchen nicht ſaſſen und begreifen. Darum mehr evange
liſchen Geiſt, mehr von der helfenden barmherzigen Sama
riterliebe. Die vor den Kirchentüren veranſtaltete Sam
lung hat einen recht erfreulichen Betrag ergeben.

Sämtliche am 29. und 30 Auguſt auszuge benden Fahr
karten ſind mit dem 31. 8. abgeſtempelt. Schlüſſelzahl

600 000. e
Fußball. Die hieſige Sportvereinigung tritt am

kommenden Sonntag mit fünf Manſchaften zu Verbands
ſpielen auf dem grünen Raſen an. Die I. Elf fährt Sonn
tag früh 7** nach Naumburg und hat im Befähigungeſpiel
um den achten Platz der erſten Klaſſe bekanntlich iſt
dieſe Klaſſe incl. der beiden ehem, Ligamann ſchaften 05 Naum
burg und Sportv. Weißenfels um acht Vereine verringert)
die erſte Mannſchaft von V f. B. Rudelsburg als Gegner.
Der hieſ. Sportv. Elf ſollte es gelingen, den Sieg an ihre
Farben zu heften, und ſich ſomit weiter die Teilnahme an
den Verbandsſpielen der erſten Klaſſe zu ſichern. Gleſchzeitig
fährt auch die 1. Jugend Mannſchaft (Bezirks Mreiſter) mit
nach Naumburg um das fällige Verbandsſpiel gegen N. B. C.
auszutragen. Die II. Elf welche in den letzten Freundſchafts
ſpielen gute Reſultate erzielte, hat die gleiche Mannſchaft
von Sportvereinigung Zeitz als Gegner. Der Ausgang
dieſes Spieles iſt ungewiß. Die II Jugendmannſchaft hat
die gleiche Elf des Zeitzer Ballſpiel-Clubs niederzukampfen,
um die erſten plus. Punkte zu buchen. Endlich werden ſich
nach faſt einem Jahre die alten Herren einmal wieder vor
ſtellen und zwar gilt es hier der AltenHerrenmannſchaft
von Sporlvereinigung Weißenfels, welche ſich an den letzten

Jm üb
rigen verweiſen wir auf die Annonce im heutigen Blatt.

Nanmburg. Jn der Wettaburger Flur kam es dieſer
Tage zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Flurſchutz und
Wilderern. Zwei Wilddiebe hatten einen Rehbock geſchoſſen,
ſie wurden überraſcht, und es gelang dem Flurſchutzperſonal
den Dieben die Beute wieder abzujagen. Die Diebe ſelber
ſind jedoch unerkannt entkommen.

Leipzig. Auf dem Hauptbahnhof verlor ein Japaner
Brieftaſche mit der Aufſchrift der japaniſchen Bankfirma
Cokahamapoe. Tokio. Die Taſche enthielt 40 engliſche neue
Pfund, ſowie einen Kreditbrief dieſer Bank über 1170 eng
liſche Pfund.

Greiz. Hier fuhr ein mit zwei Perſonen boſetzt s
Motorrad in das Schaufenſter der Fi ma Hetzer. Die große
ſtarke Fenſterſcheibe ging in Trümmer, der Fenſterrahmen
wurde eingedrückt, die im Schaufenſter liegenden Hüte ſtark
beſchädigt. Die beiden Motorfahrer erlitten zum Teil ſchwere
Schnittwunden und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Raßnitz. Ein intereſſanter Kampf in den Lüften wurde
im hieſigen Auengelände beobachtet. Von den dortigen Wieſen

erhob ſich plötzlich ein Schwarm Stare, die hoch in der Luft
alle Arten Schwenkungen ausführten. Man glaubte zuerſt,
die Vögel rüſteten ſchon zum Abzuge nach den Winterquar
tieren, bis man mitten unter ihnen einen größeren Raub
vogel bemerkte, der von der Ueberzahl ſeiner Gegner hart
bedrängt wurde. Obwohl einzelne Stare von dem Raub
vogel anſcheinend verletzt wurden, gelang es demſelben doch
lange Zeit nicht, ſich ſeiner kleinen aber tapferen Angreifer
zu erwehren, bis er endlich mit gewaltigen Flügelſchlägen
nach den Waldungen enteilte.

Hecklingen. Hier wurden zwei Kinder, die ſich in den
Lehmgruben vor dem Vorfe Höhlen gebaut hatten, von dem
Erdreich verſchüttet. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war,
konnten nur ihre Leichen geborgen werden.

Peine. Unter großer Anteilnahme aller intereſſierten
Kreiſe feierte die Stadt Peine ihr 700 jähriges Beſtehen.
Feſtſitzungen, Gottesdienſte nnd große Konzerte gaben den
Rahmcen für die Feier. Die Stadt hat zu dieſer Feier
Münzen aus Porzellan herſtellen laſſen, die als Kipper
münzen eifrig verlangt werden.

Allerleſ aus aller Wen.
F Pilzvergiftungen in Berlin. Nach dem Genuß

eines Pilzgerichtes, das der Heimarbeiter Heidenreich in
Berlin für ſich und die Seinen geſammelt hatte, erkrankten die Eheleute H. und ſteden ihrer zehn Kin
der. Auf Anordnung eines Arztes der Rettungsſtelle
wurden die Erkrankten ins Krankenhaus Friedrichshain
übergeführt, doch konnte ihnen keine Rettung mehr
gebracht werden. Alle neun Erkrankten ſtarben unter
entſetzlichen Qualen. Nur ein 13jähriges Mädchen, ein
2 jähriger Knabe und ein 14 Tage alter S ugling,
die von dem Gericht nichts genoſſen hatten, überlebten
ihre Angehörigen. Der zweitährige Knabe iſt aller

Sonntagen durch Geſellſchaftsſpiele ſchon vortrainiert hat,
den Sieg ſo ſchwer wie irgendmöglich zu machen.

3 r rank, voch iſt es fraglich. o5 auch verPilzvergiftung vorliegt. Ter
nicht mehr angeLen, woher er die Prrze mitgebracht
S Wieſengrünlinge ſcheinen es nicht geweſen zu
ein, da, wie der Großvater erklärt, die Pilze weiß
ausgeſehen hätten. Nach dem Genuß von Knollen-
blätterſchwamm, den ſie mit eßbaren Pilzen verwech
elt hatten, arkrankten weiter eine Frau Elsner und

hre Tochter eDas deutſche Bolksopfer für Rhein und Ruhr
Die Erhebung der Rhein und Ruhrabgabe hat viel
fach die Auffaſſung hervorgerufen, daß die Aufgaben
die das Deutſche Volksopfer (Rhein und Ruhr) bisher
erfüllt hat, nunmehr aus den Erträgniſſen der neuen
Steuer finanziert würden. Demgegenüber muß darauf
hingewieſen werden, daß die Sammlungsgelder des
Deutſchen Volksopfers nicht zur Deckung ſtagatlicher
Ausgaben für das beſetzte Gebiet, wie e
rung und Sicherung der Lebenshaltung, beſtimmt ſin
Alle Ausgaben dieſer Art ſind auch vor dem Erlaß

ihm
Sarer eidenreich konnte

der neuen Steuergeſetze aus Reichsmitteln beſtritten
worden. Das Deutſche Volksopfer dient rein karita
tiven Zwecken. Würden die Spenden zum Deutſchen
Volksopfer aufhören, ſo würde das ganze große Gebiet
der Wohlfahrtspflege, das nach den Berichten des be
ſetzten Gebietes überhaupt im weſentlichen der Tätig

keit des Deutſchen Volksopfers ſein Fortbeſtehen ver
dankt, ſchwer leiden, vielleicht überhaupt zum Erliegen
kommen. Das Deutſche Volksopfer bedarf daher zur
Fortführung der Wohlfahrtsaufgaben unbedingt weite
rer erheblicher Geldmittel. Die notleidenden Kinder,
die Gefangenen, die Ausgewieſenen haben ein Recht,
Opfer zu fordern. Helfe daher jeder auch weiterhin
nach Kräften

Ein grauenhaſtes Verbrechen. Ein unerhört
rohes Verbrechen iſt in Berlin in einem Hauſe der Geis
bergſtraße an einer ſchwerkranken Frau verübt wor
den. In einem dortigen Penſionat liegt die Frau eines
galiziſchen Kaufmannes an Bauchfellentzündung ſchwer
krank darnieder. Zu ihrer Pflege hat a eine Pri-
vatkrankenſchweſter. Jn der Nacht, als die Schweſter
an dem Bette der Kranken ſitzend, leicht eingeſchlafen
war, wachte ſie plötzlich durch ein Geräuſch auf. Vor
ihr ſtand ein Mann, der ihr eine Piſtole auf die Bruſt
ſetzte und ſie bedrohte, falls ſie Lärm ſchlüge, würde er
ſie niederſchteßen. Jetzt erwachte auch die Kranke. Der
eingeſtiegene Bandit bedrohte ſie auf dieſelbe Weiſe.
Beide Frauen, verängſtigt und verſchüchtert, ſchwiegen
nun, während der Räuber in aller Gemütsruhe das
Zimmer ausräumte, zahlreiche Koſtbarkeiten raubte,
dann die ſchwerkranke Frau vergewaltigte, und ſchließ
lich entfloh. Etwa erſt nach einer Stunde faßten die
Frauen Mut und riefen um Hilfe. Von dem Näuber
war keine Spur mehr zu finden. Die vergewaltigte
Frau ringt jetzt mit dem Tode.

Auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen iſt
ein Schüler in Berlin. Der 10 Jahre alte Schüler
Axel Forſtner beteiligte ſich an einem Ausflug ſeiner
Schulklaſſe nach dem Stadion Lichtenberg. Auf dem
Wege von der Herzbergſtraße dorthin paſſierten die
Schüler das Geleiſe der IJnduſtriebahn. Dabei blieb
der kleine Forſtner mit dem Stiefelabſatz in einer
Schiene ſtecken als ein Rangierzug herannahte. Bevor
ich der Knabe aus ſeiner gefährlichen Lage befreien
onnte, ergriffen ihn ſchon die Räder des Zuges, dieihm veide Beine und den linken Arm abfuhren. Der

Schüler war auf der Stelle tot.

Der neue pofttgrif
Ein Fernbrief 75 000 Marr.

Zum 1. September werden, wie ſchon kurz mitge
Lilt, die Poſttarife neuerdings ganz weſentlich herauf
zeſetzt. Die weſentlichen Gebührenſätze ſind folgende

Poſtkarten im Ortsverkehr 15000 M., im Fern
erkehr 30000 M. Briefe im Ortsverkehr: bis 20
Sramm 30 000 M., bis 100 Gramm 45 000 M., bis 250
Bramm 75 000 M., bis 500 Gramm 90 000 Mark.

Briefe im Fernverkehr: bis 20 Gramm 75000Mark, bis 100 Gramm 100 000 M., bis 250 Gramm 120 000
Mark, bis 500 Gramm 140 000 Mark.

Sruckſachen: bis 25 Gramm 15000 M., bis 50 Gramm
30 000 M., bis 100 Gramm 45 000 M bis 250 Gramm
75,000 W., bis 500 Gramm 90 000 M., bis 1 Kilogramm
110 000 Mark.

Pakete 1. Zone: bis 3 Kilogramm 180 000 M., über
3 bis 5 Kilogramm 250 000 M., über 5 bis 6 Kilogramm
300 000 M., über 6 bis 7 Kilogramm 350 000 M., über
7 bis 8 Kilogramm 400000 M., über 19 bis 20 Kilogramm

1000 000 Mark. 2. Zone: bis 3 Kilogramm 350 000
M. über 3 bis 5 Kilogramm 500 000 M., über 5 bis
Kilogramm 600 000 M., über 6 bis 7 Kilogramm 700 000
M., über 7 bis 8 Kilogramm 800 000 M., über 19 bis 20
Kilogramm 2000 000 Mark. 3. Zone: bis 3 Kilo
gramm 350 000 M., über 3 bis 5 Kilogramm 500 000 M.,
über 5 bis 6 Kilogramm 900 000 M., über 6 bis 7 Kilo
gramm 1 050 000 M., über 7 bis 8 Kilogramm 1 200 000
M., über 19 bis 20 Kilogramm 3000006 Mark.

Poſtanweiſungen: bis 1 Million M. 30000 M., bis
2 Million M. 40000 M., bis 5 Million M. 700600 M.

bis 10 Million M. 109 000 M., bis 20 Million M. 140 900
M. bis 30 Million M. 180000 M., bis 50 Million M.
220 000 M., bis 70 Million M. 260 000 M., bis 100 Mill.
M. 300 000 M., bis 150 Million M. 350 000 M. bis
200 Million M. 400000 Mark.

Für bar t v Zahlkarten: bis 2 Million M.einſchließlich 10 000 M., bis 5 Million M. einſchl. 20 000.
M., bis 10 Million M. einſchl. 30 000 M., bis 20 Million
M. einſchl. 40 000 M., bis 30 Million M. einſchl. 50 000
M., bis 50 Million M. einſchl. 60 000 M., bis 70 Million
W. einſchl. 70 000 M., bis 100 Million M. einſchl. 80 000
M., bis 150 Million M. einſchl. 90 000 M., bis 200 Million
M. einſchl. 100000 M., über 200 Million M. (unber
chränkt) 120 000 M., für bargeldlos beglichene Zahlkarten

re Gebühr, höchſtens jedoch 50 000 M. für eine Zahl
arte.

Jm Telegrammverkehr ſind die wichtigſten Gebühren
vom 1. September an: für Ferntelegramme: Grund
gebühr 120 000 W. und außerdem für jedes Wort 60 000
M., für Ortstelegramme: Grundgebühr 60 000 M.
und außerdem für jedes Wort 30 000 Mark.

c Für ein ſender voneiner Teilnehmerſtelle oder einer öffentlichen Sprechſtelle
aus 75 000 M., für ein Ferngeſpräch von nicht mehr
als 3 Minuten Dauer bei einer Entfernung bis zu 5 Kilo
meter einſchl. 75000 M., bis 15 Kilometer einſchließlich
150 000 M., bis 25 Kilometer einſchl. 225 000 M., bis
50 Kilometer einſchl. 450 000 M., bis 100 Kilometer einſchl.
675 000 M. für jede weiteren angefangenen 100 Kilometer
mehr 225 0000 Mark, e



Mehle und Bestpreiſe im Landkreiſe
Weißenfels.

Die Rechszetreid ſt le hat ihre Getreidepreiſe von
2 350 000 Mark auf 36 000 000.-- Mark pro Tonne er
höht. Jnfolge dieſer Ecköhnag und der enormen Steigerung
der geſamten Mal und Bäckerunkoſten treten mit Wirkund
vom 3. September ds. Js. ab im Landkreiſe Weißenfels fol
gende Mehl und Brotpreiſe in Kraft 85 000. Mt.1 Pfd. Brot

4 Pfd. Brot 340 000. Mk.1 Pfd. Rogzenmehl 75 000 Mk.
1 Pfd. W izenmehl 92 000. Mk.

W ißenfels, den 29, Auguſt 1923.
Nr. 120.
Der Vorſitzende des Keeisausſchuſſ s. Getreide u. Mehlſtell

Die für die Zeit vom 27. Auguſt bis 2. Sept. d. J. qus
gegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz aufgedruckten es
verlieren am 2. S pt mber ds. Js. ihre Gültigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler e
dieſe Marken nicht m hr annehmen.

Die Bäcker und Mehltändler haben dieſe Marken vie
ſpäteſtens Dienetaz, den 4 Sept. ds. Js. bei der Getreide
und Meblſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändle:
werden ausdrücklich darauf Rngewieſen, verfallene Marken nicht
u anzunehmen, da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt
wird

Weißenfels, den 30. Auguſt 1923.

Ter Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
Nr. 119. Getreide und Mehilſtelle.

Betrifft Rhein-Ruhr- Abgabe von Kraſtſahrzengen
Auf G und des Geſctz e über die C hebung einer außer

ordentlichen Abgab aus Anlaſſ- der Rihebeſetzung vom 11
8. 1923 Art. II und IV haben die Eigenbeſitzer von Per
ſonenk aftridern uns Perſonenktaftwagen, welch ſich am 14
8. 1923 im Beſitz eines Kraftfaq zeuges befan den, das am
I. 8 1923 der Kra tfahr eugſtener na h dem Geſetz vom 8
4 1922 unterlag eine ei malige Abnabe in Höhe des fünfzig-
fächen der m 1. 9 1923 um den Ziſchtög erhöh en Kraftfahr
zeuügſteuer zu enteichten. Der Zuſchlag iſt i Werknng von
1. Septembe 1923 a f 1999 060 o. H. (das 12 000fache) erbö t.

Die Ad,abe ſt unaufgefordert b s zum 5 September 1923
bei der zuſtändiben Finanzkaſſe unter Vor age der geltende

Steuerkarte gegen Q'nttungeinzu ahlen. Der Abgabe u ſter
liegen nicht Laſtkr fräder, Liſtkraftwrgen, Zamaſchine
Kranken, F uerwehrfah e ge und Piobefahrtkenrzeichen. Befreitfind frne die nach S 2 des Kraſtfahrzeugſteuergeſ tz 8 vom

4. 1922 befr iten Fohrzeuge. St nerkarten, auf denen
der Vermerk über die Entrichtung fhlt, verlieren mit dem

Beginn des auf die Fälligkeit der Abgabe folgenden Tagee
i. re Wirkſamkeit. Die Stiner gilt als wicht gezahlt und iſt
nochmals zu entrichten. Stundungsgeſuche ſind zwecklos
Bereits vorli gende gelten hierdurch als abzelehnt. Der Be
rufungeweg iſt aus eſchloſſen. Die B fugnis zur Eniegung
der Beſu werd blerbt unberührt. Nähere Auskunft wird ir
Zimmer 14 des Finanzamts erteilt.

Finanzamt.

Wrokmarkenausgabe.
Am Montag, den 3 September 1923 nachmittags vor

2——3 Uhr werden in den Beztiksſtellen da Broimarken
für den Verforgungszeitraum vom 2. bis 9. September 1923
ausgegeben.

Teuchern, den 31. Auguſt 1923.

Der Magiſtrat. Schilken.

Landwirtkſchaflicher Verein
Teuchern und Amgegend.

Fonnabend, den 1. September
abends punkt 7 Uhr

im Reſtau'ant zur Poſt (W. Zimmermann)

Monats-Verſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Moden- u. Jlluſtrierte
Zeitſchriften eingetroffen

Die Abonnenten werden gebeten, die Zeitſchrif
ten baldigſt abzuholen.

Beſtellungen von Modezeitungen, illuſtr. Zeit
ſchriften, Büchern, Noten uſw. werden ſtets
entgegengenomnen, bitte bei Bedarf nachzufragen.

Rudolf Lieferenz.
S
e

2 S S S
e

billigſt

6

Löwen -Diele (Hotel zum Döwen.)

Eigene Londitorei.)
e e

Jeden Sonntag von 6 Uhr an

See eS euUngeheneres Summen 9
e in nächſter 3 i infolge der Markentwertung zur m

des Zeitungepapiers und anderer Rohſtoffe, der Löhne, der
allgemeinen Unkoſten, der Steuern und Abgaben nötig.

Der Zeitungspapierpreis ſtellt ſich für September (10 000
Klogramm) auf rund

3 Milliarden
während er jetzt 874 Millionen und vor dem Kriege 2100
Mark betrug. Die Löhne im Buchdruckgewerbe richten ſich

nach dem Jnd x und ſind jede Woche verändert,

Ein großes Sterben
geht wi der durch die deutſche Preſſe, was nur durch die
Kinſicht der Zeitunssbezieher und der Anzeigen aufgebenden
Geſchäf swelt aufgehalten werden kann. Man vergleiche die
Ste gerung des Bezugspreiſes und der Anzeigenpreiſe für
Z kungen mit der Presſteigerung auf alen anderen Ge
bieten und man wird zu dem Ergebnis kommen, daß die
Preiſe im Z itungsgewerbe icht ber allgemeinen Teuerung
entſprechend geſtiegen ſind.

Um eine leichtere Zahlung zu ermözlichen, ſoll vom
Monat September ab der Bezugspreis nur wöchentlich
eingezogen werden. Er ſtellt ſich für die erſte S ptember
woche auf 245 000 Mk. beim Abholen in der Geſchäfts
ſtelle. Durch Boten zugeſtellt und auf dem Laude 2500600 Mk.

Wenn unſeren verehrten Beziehern an dem Weiiterer
ſcheinen des Wöchentlichen Anzeigers und damit an der
Aufrechterhaltung unſeres Z itungsbetriebes gelegen iſt, müſſen

wir um Unterſtützu ig durch Weiterbezug und durch Aufgabe
von Anzeigen bitten. J der weiß, was es bedeuntet, in dieſer
Zit der Unwälzung auch nur einige Tage ohne Zeitung
zu ſein.

Hbhere Jntereſſen ſtehen jetzt auf dem Spiele, vie uns

alle angehen.
ſein

S

Deshalb darf nur das Eine jetzt maßgebens

Keine Familie ohne Zeitung!

Geſchäftsſtele
des Wöchentlichen Anzeiger's

e S ehegirhſiſe Aachrichten

am 14. Sonntag n. Tr.
Kollekte für die Notſtände de

evang. Kirche.

Teuchern Vorm. 18 Uhr.
O ſerpr. Plagemann.

Gröben: Nachm. 2 Uhr.Oberpfr. P agemann.

Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr.
Ernt dankfeſt. Pfr. Leitz
mann.

Geſellſchaft

Asklepia.
Sonntag nachm. 2 Uhr

außerordentliche

Verſammlung.
Der Vorſtand.

08 of
in allen Preislagen empfiehlt
Rad Lieferenz, Buchhl.

Freiw.
Feuerwehr

Tenchern.
Sonniag, den 2 Sept.

füh 7 Uhr
Uebung und

Verſammlung
Yas Kommando.

Ankerwerſchen
Zum Erntedankfeſt

Sonntag, den 2. Sept.
bringe ich meine Loka
litäten in einpfehlende

Erinnerung
ff. Kaffee und

Kuchen
E. fleyme.

Prima frischen

Schelltisch auf Bis
à Pfunck 800 000.

empfiehlt
Mi

Ferd. Gresse,.

4 Grntekranz-Schleifen
Papierhandluug R. Lieferenz.

Känstler Konzert.

Beſier Robert Kunoch.

e en für Eewachsene,
Sonnteg, den 2. Sept. abends 7 Uhr.

Achtung Achterng!
Die Revolution 1918 u. ihre Lehren.

Die
eütfeſſelte. Nenſchhei

ſam nengefaßt in S gewaltigen Alten.Die d der Gefangenſchaft gleichen einer ein

zigen Nacht, in der ſie gran geworden. Sie
perren ſie nicht als Menſchen ein, ſie ſchnüren

ihm Fähiekeitin ab, langſam, unaufalt'am.
Wis von Jhnen frei wird, ſtnd leere M nſchen
hüllen, daß iſt der tiefe Senn der Gefangenſ haft,die gr oße Schädieung de Nation, der F. ldzug

wider den Grſſt.

Unſeren geehren Gäſten zur g fälligen Kennt
nie nahme, daß wir mit dieſem Rieſenfilmverk
unſere Lichtſpiele wieder eröffnen. Wir haben
w de Koſten noch Mühe geſcheut, dieſes Film
werk guch h er zur Auffährung zut bringen. Wirſchen Berlin mit ſeinen Straßerkämpfen, wie ſie

ſich wahrheitsgetreu abgeſpielt haben.

Es verſäume niemand, dieſen Film zu ſehen

Alt wie ju g. b'tie ich höflichſt,
an dieſem Abend zu erſcheinen.

Arbeitsloſe haben ermäß gte Ei inieittspreſfe

durch Ausweiſe.

Um gütizen Zuſpruch bittet
der Beſtizer.

Wanthal
u dem am Sonntag, ven 2. September ſtattfindendenn Ball Aue
lad. t freundlichſt ein G. Schmidt.

Anfang 6 Uhr. e Jlotte Muſik.
Nueſte Tänſe.

e ääe

Srüner Baun2
S Teuchern

September

Sall.
S. Müller

Sonntag, den 2.

Ernte-Antang 6 Uhr. v
e s iSportplatz Trebnitzerweg.

Sonntag, den 2. September [923.
Vorm. 8.30 Ubr

Balisp. Cl. Zeitz I. Iqd. Sportvw. II. Igdd-
Vorm. 10 Uhr

Sportv, Weißenfels Alte Herren
Sportw. Alte Herren

Nachw. 2.30 Uhr
Spontw. Zeitz l. Sportw. II.

e VerbandsspieleVeranstaltung im V. M. B-V.
Ein anſtägdtger Oberſchleſier

ſucht neue

Schlafſtelle
Franz Mocha, Siedlung 12,

Teuſhern.

ff. friſche Wurſt
Paul Hergert.

Zurrü e k!
Dr. Taube,

homoöpath. Arzbt,
e

raueorbrere
fertigt an O. Lieferenz, einpfiehlt

Se e

o
8

5 Tanzsehule A. Liebram.
e8 Der Kursus beginnt am Aittwocoh, den 2
S Ia September abends 7 Uhr für Damen, s 8

S Uhr für Herren im Hotel zum Löwen. S
8 Geschätzte Anmeldungen werden b Herrn S
2 Busch (Markt) entgegengenommen. S
8 Sh

Druc und Ver:ag von Otto Leetereanz, Le Hern. DSheifltectung Kadolf Liefer u euhern.
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